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				 Fertig. Dieser Text wurde zweimal anhand der Quelle korrekturgelesen. Die Schreibweise folgt dem Originaltext.
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fort. Dieser Eindruck der Vernachlässigung wiederholte sich auch noch bei dem Anblick des alten, wenig gepflegten Grabgewölbes, das sich unter der Kirche befand. Es war für die Familien der adeligen Insassen der W.schen Gemeinde bestimmt. Nur geöffnet, wenn ein neuer Bewohner hinabzutragen war, bot es in der Zwischenzeit der fortschreitenden Fäulnis den freisten Spielraum.
Wie sie da alle nebeneinander standen, und
die Särge groß klein, von den ältesten Zeiten her, – manche schon gänzlich aus den Fugen gegangen, vermodert und zerfallen! Nicht leicht konnte ein
schärferer Gegensatz und ein ergreifenderes Bild
irdischer Vergänglichkeit gedacht werden, als die Gerippe, die hiebei sichtbar wurden, zum Teil noch in wohl erhaltene Seidenlappen gehüllt, welche die Würmer nicht angetastet hatten, während alles übrige ihnen zur Speise geworden war. 

Und doch hatte die Gemeinde ihr Gotteshaus so lieb!
Es war ein herzerfreuender Anblick, wenn sie am Sonntag von allen Seiten zu Fuß, zu Wagen, zu Pferde zusammenströmten, die buntgekleideten Scharen, alle festlich angethan. Arm war das Volk, – es war ja noch in der ersten Hälfte der Amtsthätigkeit unseres Großvaters die Zeit der Leibeigenschaft, – oft bitter arm, nicht durch die Leibeigenschaft allein, oft auch durch Mißwirtschaft der Herren und noch mehr der Verwalter, oder, wie wir schon sahen, durch
andere Ursachen, durch Pest, Hungersnot und Kriegsnot; – arm, aber was es in seiner Armut aufbringen konnte, seinen ganzen Schmuck that es an am Tag des Herrn; es war, als wollte es nach sauern Frohntagen im festlichen Gewande im Hause Gottes all seines Erdenelends vergessen.


Eignes Gespinst war das Kleid, eignes Gewebe, meist grell gefärbt, – 

Herzogs als Wappentier figuriert hat, aber wann und wozu, bleibt für immer unbeantwortet.




Empfohlene Zitierweise:
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[image: ]

[image: ]

Von „https://de.wikisource.org/w/index.php?title=Seite:SeebergAusAltenZeiten.pdf/88&oldid=4106549“


				
			

			
			

		
		
		  
  	
  		 
 
  		
  				Zuletzt bearbeitet am 14. September 2022 um 15:37
  		
  		 
 
  	

  
	
			
			
	    Sprachen

	    
	        

	        

	        Diese Seite ist nicht in anderen Sprachen verfügbar.

	    
	
	[image: Wikisource]



				 Diese Seite wurde zuletzt am 14. September 2022 um 15:37 Uhr bearbeitet.
	Der Inhalt ist verfügbar unter CC BY-SA 4.0, sofern nicht anders angegeben.



				Datenschutz
	Über Wikisource
	Impressum
	Verhaltenskodex
	Entwickler
	Statistiken
	Stellungnahme zu Cookies
	Nutzungsbedingungen
	Klassische Ansicht



			

		
			








